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Zu „Schlecht fürs Klima“ vom 4. Oktober,
„Die große Unzufriedenheit“ vom 28./29.
September und zu „Die Welt steht auf“
vom 21./22. September:

Regierung agiert mangelhaft

Die Welt steht auf – aber die Bundesregie-
rung bleibt sitzen! In doppeltem Sinne:
Note mangelhaft, nicht versetzt! Kompro-
misse sind ja oft richtig und wichtig, damit
eine Demokratie funktioniert. Aber: die Na-
tur macht keine Kompromisse! Die SPD
hat eine historische Chance verpasst, sich
als die für die Zukunft verantwortliche Par-
tei zu profilieren gegenüber den Bremsern
aus der CDU/CSU. Das wäre ein triftiger
Grund gewesen, die Groko zu verlassen –
und wäre, bei der gegenwärtigen Stim-
mung, bei dann wahrscheinlichen Neuwah-
len der SPD zugutegekommen.
 Dr. Wolfgang Wetzel, Nürtingen

Inkonsequente Klima-Hysterie

In Abwandlung des berüchtigten Zitats
von Wilhelm II. könnte man angesichts der
abrupten hiesigen Klima-Hysterie nun-
mehr konstatieren: Am deutschen „Klima-
Wesen“ soll die Welt genesen! Der Anteil
Deutschlands an den weltweiten, men-
schengemachten Emissionen beträgt gera-
de einmal drei Prozent. Wollten wir unter
riesigem Einsatz finanzieller Mittel und un-
ter größten Belastungen für die Bürger die
hiesigen Emissionen um 50 Prozent redu-
zieren, bedeutete dies weltweit gesehen
eine Reduktion um lediglich 1,5 Prozent.
Gleichzeitig erklären einige Haupt-Emissi-
onsländer, etwa Indien, Brasilien, Saudi-
Arabien, Russland und die USA, an diesem
„Klimarettungs-Wettbewerb“ nicht teil-
nehmen zu wollen, ja sie wollen ihre Emissi-
onen noch weiter erhöhen.

Nachbar Polen denkt überhaupt nicht
daran, seine Emissionen aus der Kohlever-
brennung zurückzufahren, Nachbar Frank-
reich setzt voll auf die hierzulande verpön-

te Kernkraft. Das nunmehr bei uns offen-
sichtlich auf Klimaprobleme übertragene
„Gutmenschentum“ erscheint inzwischen
in vielen Ländern, angesichts der realpoliti-
schen Spielregeln in der Weltpolitik, schon
etwas deplatziert.

Auf der anderen Seite denkt die Politik
in Berlin überhaupt nicht daran, etwa den
innerdeutschen oder Deutschland-nahen
Flugverkehr zu unterbinden oder dem wei-
teren Anstieg der Motorstärken oder Fahr-
zeuggewichte beim Individualverkehr ei-
nen Riegel vorzuschieben. Das passt alles
nicht zusammen.  Friedrich Herzer, Mainz

Handeln, um zu überleben

Die Welt steht zwar auf, aber unsere Regie-
rung schläft weiter: Diese Koalition hat mit
ihren zaghaften Trippelschrittchen ein Kli-
mapaket geschnürt, das kein CO2 einspa-
ren wird. Anstatt zehn Euro pro Tonne
müssten 180 Euro angesetzt werden; das
fordert die „Fridays for Future“-Bewe-
gung und hat damit (leider) recht! Viele in
der Bevölkerung haben offenbar verstan-
den, worum es geht – nämlich schlicht um
das Überleben unserer Spezies – unsere Re-
gierung nicht! Gabriele Rohlfes, Tübingen

Umweltschutz beim Militär

„Erst wenn der letzte Baum verdorrt, wer-
det ihr merken, dass man Geld nicht essen
kann.“ Mit diesen Ausspruch haben schon
vor Jahrzehnten Umweltschützer auf Kli-
maveränderungen aufmerksam gemacht,
ohne dass es zu irgendwelchen ernsthaf-
ten Maßnahmen geführt hätte. Der Wachs-
tumswahn einer auf Höchstprofite aus-
gerichteten Gesellschafts(un)ordnung ließ
das nicht zu. Auch das, was bis jetzt Rich-
tung Klimaschutz angedacht ist, ist Augen-
wischerei. Die sich jetzt international über-
wiegend von jungen Menschen gebildete
Umweltbewegung hat einiges in Bewe-
gung gesetzt.

Es wird aber noch großer Anstrengun-
gen bedürfen, den Protest weiterzutreiben.

Dazu gehört, dass die „heilige Kuh“ Militär
an den Pranger gestellt wird. Die Auswir-
kungen von Rüstung und Krieg sind die
größten Klimakiller. Nicht nur, dass für die
menschliche Zukunft wichtige, endliche
Ressourcen unserer Erde mit der Rüstungs-
produktion für Tod und Vernichtung ver-
geudet werden – auch die Folgen radioakti-
ver und chemischer Waffen, die weltweiten
Zerstörungen ganzer Länder, um nur eini-
ges zu nennen, dürfen nicht außen vor blei-
ben. Von den täglichen Abgasen militäri-
scher Bewegungen gar nicht erst zu reden.
 Willi Hoffmeister, Dortmund

Globale Lieferketten eindämmen

Die Kabel aus China, die Schrauben aus Me-
xiko, die Bleche aus Weißrussland, die
Elektronik aus Japan, die Reifen aus Spani-
en, einige Motorteile aus Frankreich,
Draht aus Sizilien, Polsterstoffe aus Rumä-
nien, Lackfarben aus Ungarn, Stahl aus
Usbekistan, Kunststoffe aus Polen, und so
weiter. Aus allen Herrgottsländern werden
die Zulieferteile nach Deutschland trans-
portiert und dann zu einem Produkt zu-
sammengebaut. Der Stempel Made in Ger-
many schmückt dann das Klimakatastro-
phen-Produkt. Die Politik spricht von Glo-
balisierung und den damit verbundenen
Herausforderungen.

Die globalen Lieferketten verursachen
in erster Linie die Klimakrise. An den Auto-
bahnrasthöfen zeigt sich der Lkw-Wahn-
sinn in der ganzen Bandbreite. Statt noch
mehr zusätzliche Lkw-Parkplätze zu schaf-
fen, sollte man schwerpunktmäßig den Gü-
terverkehr auf die Schiene lenken. Der He-
bel muss dort angesetzt werden, wo die He-
belwirkung am größten ist.

Aber was macht die Politik? Sie möchte
künftig unter anderem Ölheizungen ver-
bieten und lädt die Verantwortung wieder
einmal bei den Bürgern ab. Es soll auch wie-
der einmal alles etwas teurer werden. Die
Globalisierung zerstört unseren Planeten
durch immer mehr CO2-Ausstoß. Die Poli-
tik muss dafür sorgen, dass die Industrie-

konzerne an die „nationale Lieferkette“ ge-
legt werden. Das jüngst beschlossene Kli-
mapaket ist lediglich als Alibi-Paket einzu-
stufen. Es müssen Bio-Industrieprodukte
mit kurzen Lieferketten entstehen. Dazu
müssen Zulieferteile wieder national her-
gestellt werden.  Siegmar Unger, Hollstadt

Strategie frei von Tabus

So einhellig das Klimaprogramm der Bun-
desregierung kritisiert wird, so uneinig
sind die Bürger über Alternativen. Es ist
aber erschreckend, dass in Zeiten, wo drin-
gend nach großen CO2-sparenden Maß-
nahmen und Strategien gesucht wird, Be-
griffe wie Kernenergie oder Speicherkraft-
werke vollständig aus dem Vokabular und
aus dem Denkschema der Politik und aller
Medien verbannt wurden. Unsere soge-
nannte Energiewende hat das Missverhält-
nis zwischen Klimaziel und CO2-Emission
nicht nachhaltig verändert. In Frankreich
erzeugt ein Bürger nur die Hälfte des Aus-
stoßes im Vergleich zur selbstgerechten
und belehrenden Bundesrepublik, und das
wohl noch auf lange Zeit.

Eine realistische Strategie muss sich
frei machen von öko-religiösen Zwängen
und Denktabus. Wir müssen anerkennen,
dass die Suche nach Energiespeicherung
so alt ist wie die Menschheit. Batterien
können noch auf lange Sicht nicht als realis-
tische und verlässliche Speicherung gro-
ßer Energiemengen in Betracht gezogen
werden. Der Ausstoß von Treibhausgasen
(und dazu gehört mehr als nur CO2) muss
jetzt reduziert werden. Deutschland hat
viele Baustellen, ein tragfähiges offensives
und klimaorientiertes Denken ohne öko-
politische Scheuklappen ist eine der größ-
ten. Prof. Dr. Stephan Paul, München

Kämpfe für die Demokratie

Zu „Neue Wut“ vom 5./6. Oktober: Sehen
wir uns das Geschehen in Hongkong an:
Junge Frauen und Männer gehen auf die
Straßen – für ihre Stadt und für Demokra-
tie. Sie engagieren sich für eine Stadt mit
demokratischen Grundregeln und für eine
Stadt des globalen Kapitals. Vom Kapital
kommt keine Rettung. Aber die jungen
Menschen glauben an die Demokratie,
welch ein „Schatz“ in heutigen Zeiten!

Wie sieht es mit den Kindern der Demo-
kratie in Deutschland aus? Sie kämpfen
mit demokratischen Mitteln für eine le-
benswerte Zukunft – in Zeiten des Klima-
wandels. Sie glauben an die Demokratie,
welch ein „Schatz“ in heutigen Zeiten! Gibt
es weitere Parallelen? Ja: Die Demokratie
und damit einhergehend die Chance auf ei-
ne lebenswerte Zukunft – sind „unter Be-
schuss“. In Europa und weltweit. Nur wird
in Hongkong wirklich geschossen.

„Wir sind das Volk“? Die jungen Men-
schen in Hongkong und die Kinder in
Deutschland zeigen uns gerade, wie ernst
die Lage ist. Lassen wir sie nicht allein.
 Cathrin Steuber, Freiburg/Breisgau

Kündigung ob hoher Sparzinsen

Zu „Der Anfang vom Ende“ vom 4. Okto-
ber: Herr Freiberger schreibt mir aus der
Seele! In meinem Kündigungsschreiben
der Sparkasse zu meinem Prämiensparver-
trag steht: „Ihre Beraterin bespricht mit Ih-
nen gerne, wie Sie Ihr Guthaben optimal
neu anlegen.“ Der blanke Hohn! Das hatte
ich schon vor Jahren gemacht. Wie das ge-
endet ist, weiß ich jetzt. Auch wenn es mir
widerstrebt: Es bleibt mir nur der Weg zur
Kündigung meinerseits. Ich werde zu einer
Onlinebank wechseln, aus Protest und Ent-
täuschung. Isabella Bergmann, München

Kassen-Hektik vertreibt Kunden

Zu „Kopfrechnen mit Aldi Süd“ vom 10.
September: Oft habe ich mich gefragt, war-
um Aldi nicht spezielle Kassen einrichtet:
für Senioren, Behinderte, Schwangere,
Menschen in Begleitung von Kindern. Aus
eigener Erfahrung kann ich sagen, dass
Aldi viel Geld verloren geht, da die Schnel-
ligkeit an den Kassen für Senioren kein Ein-
kaufserlebnis mehr ist und sie nun woan-
ders einkaufen gehen. Einkaufen ist für sie
sonst oft das tägliche/wöchentliche High-
light. Aber Aldi stresst alte Menschen und
ihre Begleiter. Es wäre wünschenswert,
wenn die großen Anbieter Ideen umsetzen
würden, wie auf die alternde Bevölkerung
und deren Bedürfnis nach Langsamkeit
Rücksicht genommen werden könnte.
 Gabriele Suchantke-Rackner, München

SüddeutscherVerlagZeitungsdruck

Zum „Streiflicht“ vom 14./15. September:

Ihren Artikel empfinde ich als sehr unsach-
lich, weil Sie dem Herausgeber der Nach-
denkseiten indirekt Verschwörungstheo-
rien unterstellen. Ihre ironische Bemer-
kung, dass auch Sie nur Fragen stellen, ge-
nau wie Herr Albrecht Müller beziehungs-
weise die Nachdenkseiten es machen, un-
terstellt eben genau diese Absicht, Ver-
schwörungstheorien zu verbreiten. Wie
schön, dass sich der Autor des „Das Streif-
licht“ hinter seiner Anonymität verbergen
kann.  Günther Freitag, Münster

Normalerweise lese ich das tägliche Streif-
licht gerne, weil es oftmals witzig und iro-
nisch, manchmal aber auch durchaus tief-
gründig daherkommt. Das Streiflicht vom
14. September fällt allerdings in einer Art
und Weise aus dem Rahmen, die mich sehr
abgestoßen hat. Hier geht es nicht um ei-
nen ironischen Blick auf die Welt, sondern
ganz offensichtlich um eine persönliche
Diffamierung von Albrecht Müller, dem
Herausgeber der Nachdenkseiten. Beim Le-
sen habe ich mich gefragt, welches Motiv
hinter dieser polemischen „Abrechnung“
steht. Ist es ein persönliches? Hat sich der
Autor/die Autorin von Herrn Müller per-
sönlich angegriffen gefühlt? Oder ist es
doch nur der oftmals kritische Blick auf die
Medienlandschaft in Deutschland, die die
Nachdenkseiten auszeichnen? So oder so:
in Inhalt und Stil ein Armutszeugnis!
 Dr. Michael Thiele, Eckernförde

So sehr ich die Berichterstattung der SZ
schätze, so sehr missbillige ich den Tonfall
in dem „Streiflicht“ vom 14./15. Septem-
ber. Statt wertvolle Druckzeilen für billige
Polemik zu vergeuden, hätte der Redak-
teur – dem Anspruch Ihrer Zeitung als Teil
eines investigativen Journalismus folgend
– zum Beispiel der Frage nachgehen kön-
nen, wie das jüngste Forschungsergebnis
an der University of Alaska in Fair-
banks,USA einzuschätzen ist: Hier hat ein
Professor namens Leroy Hulsey mit zwei
weiteren Wissenschaftlern in vierjähriger
Arbeit ein Computermodell des WTC 7 er-
stellt und kam zu dem Schluss, dass der
Einsturz „in free-fall and in it’s own foot-
print“ nur möglich war, wenn alle tragen-
den Elemente des 47 Stockwerke hohen
Highrisers gleichzeitig geschwächt wur-
den. Wie auch immer man dieses Ergebnis
interpretieren möchte – kann man es ein-
fach als Ausdruck bloßer „Verschwörungs-
theorie“ abtun?

Professor Hulsey’s Forschungsarbeit
deckt sich mit den Ergebnissen von vier US-
amerikanischen Wissenschaftlern, welche
bereits am 28. August 2016 im angesehe-
nen Fachmagazin Europhysics News veröf-
fentlicht wurden (die Welt-Redaktion be-
richtete darüber in ihrer Online-Ausga-
be). Ich kann mich nicht erinnern, von der
SZ über diese überraschenden Erkenntnis-
se zu diesem wahrhaft weltbewegenden Er-
eignis 9/11 umfassend informiert worden
zu sein. Rüdiger Conze, Berlin
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Demonstrieren für mehr Klimaschutz: Blockade von Klima-Aktivisten am Potsdamer Platz in Berlin.  FOTO: E. CONTINI/IMAGE

Druckkontrollelement

Ihr Thema
Werden Sie Teil der Werkstatt Demo-
kratie und denken, machen, reden Sie
mit zu dem von Lesern gewählten De-
battenthema Klimakrise – wie retten
wir die Zukunft? Auf viele Ideen und
Anregungen Ihrerseits haben wir be-
reits reagiert und recherchiert. In der
Themenwoche vom 14. bis 18. Oktober
präsentieren wir die Ergebnisse in der
Süddeutschen Zeitung und auf SZ.de.

Darüber hinaus laden wir rund 100
Teilnehmer zur persönlichen Diskussi-
on ein: Wir treffen uns am Freitag und
Samstag, den 18. und 19. Oktober, zu
Workshops in München und Erfurt,
bei denen wir mit Ihnen in kleinen
Arbeitsgruppen über Wege aus der
Klimakrise debattieren wollen. Für das
Treffen in Erfurt können Sie sich noch
anmelden auf der Projektseite
sz.de/werkstattdemokratie.

Gerne tauschen wir uns auch wäh-
rend der nächsten (Themen-)woche
aktuell im Netz weiter mit Ihnen aus.
Die Ideen und Ergebnisse fließen in das
Projekt ein und werden auf einer Ab-
schlussseite festgehalten. sz

Leserbriefe sind in keinem Fall Meinungsäußerun-
gen der Redaktion. Wir behalten uns vor, die Tex-
te zu kürzen. Bei Abdruck werden Vor- und Nach-
name sowie Wohnort benannt.
Außerdem behalten wir uns vor, Leserbriefe auch
in der digitalen Ausgabe der Süddeutschen Zei-
tung und bei Süddeutsche.de zu veröffentlichen.
forum@sueddeutsche.de
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Verbreitet Schauer,
nur vereinzelt mit
Blitz und Donner

Tiefdruckgebiete über Nord- und
Westeuropa lenkenfeuchteLuftvom
Atlantik nach Mitteleuropa. So
herrscht wechselhaftes und windi-
gesWettermit vielen Schauern. Un-
gemütlichmit viel Regen ist es auch
aufdenBritischen Inselnund inSüd-
skandinavien. In Nordskandinavien
schneit es bereits in vielen Regionen
bis in tiefe Lagen. Spätsommerlich
warm ist es in den Ländern rund um
das Mittelmeer. In Südspanien wer-
denörtlichnochüber30Graderreicht.

Immer wieder ziehen Schauerwol-
ken vorüber. Auch vereinzelte Ge-
witter sind weiterhin möglich. Die
Sonne findet nurhierundda Lücken
in der grauen Wolkendecke. Vor al-
lem imWesten ist esvorübergehend
etwas freundlicher. Die Temperatu-
renerreichenWerte zwischen 12und
18Grad. Esweht einmäßiger bis fri-
scher West- bis Südwestwind mit
starken bis stürmischen Böen. Im
Bergland sind schwere Sturmböen
möglich.

Freitag Samstag Sonntag
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